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14 . Obev » do « f , Freitag den « . April
>!> iü! I> >«i> >!», IÜ>WI. . . >> >

18SS .
'Kalender für die künftige Woche .

Gvavg . am 8
Todien . Kath .
April .

8 So ««t .

s Montag

Die Auferstehung Christi von den
IS , 1— 7 . Evg . Mark . IS , I - -- 8 .

j Evangelische .

April :
Mark .
Katholiken

Ostersonntag i Osterfest
Irenaus Mied . fflpollonius

Ostermontag B F
Maria Cleophä
Ezechiel, Proph .
Leo I ., Pabst
ZuliuS , Pabst
tzermenegildi «
Tiburtius

Den S . April :

BogislauS
Daniel
Julius
EustorgluS
Patririus
Tiburtius

der 2N Nisan .

«L

«L

Sieben-

Ist Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst .
13 Freitag
14

'
Samstag
Israeliten :

teü Fest . a Den Ist . April : ter 22 . Nisan . Pasta Ende .
Der Mond : keztes Mertel Montag den 9 . April 1» Uhr 13 Mi¬

nuten Avenb « .
Aufgang der Sonne am 8 . April : s Uhr 27 Minuten .

Untergang am nämlichen Tage : 6 Uür 58 Minuten .
TageSlänger Am 8 . April : 13 Stundey 7 Minuten ; am

44. Aprrl 13 Stunde » 25 Minuten .
Messen nnd Märkte .

April . 8 . Bartenstein . Beilstein . Birkenfeld . Brenz . Der -
dingen . Dornstetten . Esflngen . Fravkenheim . Berabroon . Groß¬
gartach . Großsüßen . Gruibivgev . Hridevheim . Zarthausen . Kirch -

hnm (Neckar) . Laichivgev . Langenau . Langenburg . Laupheim .
Markgröningen . Marktlustenau . Merklingen . Neresheim . Neu -
balach . Niederstetten . Nürtingen . Oberdorf . Oehringen . Unter¬
münkheim . — 10 . Altkrautheim . Balingen . Bartenstrin . Böb¬
lingen . DieteNkeim . Dornhan . Ehingen . Ellmendingen . Frank¬
furt a . M . Gaildorf . Hördten . Hüsiagen . Immenstaad . Karls¬
ruhe . Kehl . Lanchheim . Mergentheim . Mosbach . Mulstnaen .
Neustadt <Schwarzw . ) . Nürnberg . Offaabingrn . Oppenau . Plo¬
chingen . Saolaau . Sigmaringen . Spaichingen . Waiblingen . Wald¬
see . Zell (a . H . ) . — 11 . Laufen lDorf ) . Münstngen . Ostrach .
Smtllinasfürst . - 12 . Dettingen (Teck) . Hall . Kauchenren . Ulm .
— 13 . Neckartenzlingen .

Wetter - « ud Bauernregel « für den April .
Frühhafer schwerer Hafer . - Regen bei Stur « und Wind ,

legen den Sturm geschwiud . — Dürrer April ist nicht des Bauern
Will ' . Aprilenregen ist ihm gelegen . Wenn die Trockenheit , die
« an für den März verlangte , noch den April hindurch dauern
sollte , so wäre davon Gefahr für das Keimen und Fortkommen
der PflanzengewSckise zu besorgen . Der Lanbmann glaubt daher
Näss, für diesen Monat wünsche » zu müssen . Tr läßt sich sogar
Schnee , der sich nämlich bald auflöst , gefallen , und schreibt ih «
eine sonderlich düngend « Kraft zu .

Muthmaßliche Witterung im April « ach Herschel .
Bo « 9 . bis t « . April schön.

GeschichtSKajender .
Al » 5 . April 1795 wurde der Basler Friede geschloffen

vom preußischen Minister von Hardenberg mit dem französischen
Bürger Barthelemy , Botschafter der Republik bei der schweizeri¬
schen Eidgenossenschaft .

Was gieb
Do » dem KrtegSschauplaze .

Vom schwarzen Meere rc.
Aus Konstantinopel , Len 12 . März , schreibt man

der , A . I . ' : Urber manche Vorgänge in ter Krim erhellt oft
erst nach längerer zeit die Wahrhrit . So verhält eS sich mit
den vor einigen Wochen hier verbreiteten Gerüchten in Bezug
auf den französischen Dioisionsgeneral Forey . Erst jezt er¬
fährt man das Genauere , und doch ereignete sich , was ich Ihnen
hier mittheilen will , schon vor wenigstens vier Wochen . General
Forey gilt nebst dem General Borquet für einen der tüchtigsten
Generale der Krimarmee . Er ist's , der — obgleich Bizot Chef
des Geniewestns ist — fast allein alle Brlagerungsarbeiten ge¬
leitet hat . Dennoch wurde sein Name in den Armeebefehlen nie
Erwähnt . General Forey schwieg Anfangs dazu , endlich aber
hielt er es nicht länger mit seiner Ehre verträglich , es stillschwei -
gend zu dulden . Er ging daher zu dem Oberbefehlshaber , stellke
ihm die Sache vor und frag !«, ob etwa seine bekannte republi¬
kanische Gesinnung der Grund dieser unverdienten und beleidi¬
genden Zarücksezung sei ? General Canrobert konnte nicht in
Abrede stellen , daß «S sich so »erhalte und General Forey er-

t « - te « es ?
klärte darauf , daß in diesem Fall seine Ehre ihm nicht erlaube ,
ferner im Dienst zu bleiben ; daß er daher seine Entlastung
fordere , jedoch, wenn etwa feine Stelle nicht sogleich ausgefüllt
werden könne , noch bleiben und seinen Dienst versehen wolle ,
vis ein anderer zu seinem Ersaz eingetroffen sei . General San -
rodert erwiderte , daß er für sich selbst Anstand nehme , darüber
zu entscheiden, daß er jedoch einen Rath von Generalen zusam -
menbrrufen und diesen die Sache vorlegcn wolle. Dleß geschah ,
und General Forey wurde eingeladen , vor diesem Rath zu er¬
scheinen und dessen Entscheidung zu vernehmen . Während dieser
Berathung brach auf rinmal eine große Bewegung im Lager
auS . Es hatte .sich — ohne Zuthun des Generals Forey - -
das Gerücht verbreitet , dieser im Herr sehr beliebte General sei
verhastet und seiner republikanischen Gesinnung wegen vor ein

Kriegsgericht gestellt . Das brachte so groß « Aufregung h «roo ,
daß die Zaaven plözlich den Ruf erschallen ließen : Es l«»

Republik ! Und in einem Augenblick theilt « stck die B ' rv g g

fast dem ganzen Lager mit . Mit Müh . gelang e - . v"
pup¬

pen wieder zu beruhigen und mit Hilfe des 46 dl " >rnr giments
die Haupträdelsführer zu verhaften ; «S sollen an 4 « Mann in
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Gewahrsam gebracht worden seyn . In Bezug auf das Ent -

lassungsgesuch des Genirals Forey glaubten die Generale nichts
beschließen zu können , sondern Überließen die Entscheidung dem
Kaiser . Bis jezt verstiht daher General Forey noch ftinen
Dienst . Diese Lagergerüchte von seiner Verhaftung hatten sich
aber auch hierher verbreitet , und da zu gleicher Zeit der bei
der Affaire von Malakoff schwer v .rwundete General Monet
auf einem Dampfer hier angrkommen , und , der schweren Ver¬
wundung wegen nicht weiter transportabel , von dem Dampfer
auf den im Bosphorus liegenden Montebellv gebracht worden
war , so kompsnirte die hieflge Fama aus diesen verschiedenen
Gerüchten sogleich das Faktum : General Forey liege in Ketten
auf dem Montebellol Ich muß dieser Berichtigung nur noch
hinzufügen , daß auch die vielbesprochene « eise des Kaisers Na¬
poleon nach der Krim damit in Zusammenhang gebracht wird .
Als nämlich der Kaiser von dieser und andern republikanijchen
Kundgebungen in der Krim hörte , soll er für nölhig gehalten
haben , durch seine persönliche Erscheinung dem eatgrgenzuwirktn ,
und daher die - reise beschlossen haben . Der Plan lcheint aber
später wieder aufgegeben worden zu seyn .

In Marseille sind Dampfschiffe mit Nachrichten aus Kon -
stantinopel vom 16 . und 19 . März angrkommen . Nach
dem I . de Const . wurde der Adjutant des Kaisers der Fran¬
zosen , Oberst Beville , vom Sultan empfangen , woraus er
die Paläste von BeglerVey und BaltaLiman besuchte , die dem
Kaiser Napoleon für den Fall angeboren werden , daß er nach
Konstantinopel käme. Oberst Beville har auch den Plaz be¬
sichtigt , welcher für das Lager von 46,666 Mann Reservitrup -
pen bestimmt ist . — Ein « ägyptische Division wurde nach
der Krim ringeschiffe ; die ganze oltomanische Kavallerie ist
von Burgas nach der Krim abgegangen . General Monet
ist ln Konstantinopel angekommen ; man hat ihm zwei Finger
abgenommen . — Die lezten Nachrichten aus der Krim giengen
bis 13 . Bst Abgang der Paketboots hatte die Kanonade be¬
gonnen . Das Fort vor dem Malakoffihurme war fertig ; die
englischen Batterien hatten 1666 Tonnen Pulver im Vorrath .
Die Franzosen hatten ihre Arbeiten ergänzt , die Engländer ihr
Feuer begonnen . Die Nassen hatten wieder einige Batterien
errichtet . Am 12 . kam Omer Pascha in das Hauxqrarster
vor Eebastopol , um mit den verbündeten Generalen Rath zu
halten . — Die Pforte hat den Schur - und Truzdünd -
« ißvertrag mit Sardinien am 15 . März abgrjchlvffen .
DaS Mitglied des Kabinetts Ali Pischa geht nach Wien .

Konstantinopel , den 19 . März . Die Franzosen sol¬
len am 14 . ein heftiges Feuer gegen Eebastopol eröffnet haben .
Die Engländer hatten den Tag vorher eine Besprechung mit
Nadziwill wegen GefangenenAuslieferung . — Ein Vertrag mit
Sardinien wurde unterzeichnet . Reue Beschränkungen grgen die
- streich ! sche Schifffahrt finden russtscherseits statt . ( W . St .A . )

Eine telegraphische Depesche aus dem russischen Haup ' quar -
1i r in der Krim meldet : » Ein bei Eupatoria am 14 . März
unternommener ReitereiAuSfall ward von der russischen Kaval¬
lerie zurückgeschlagen . Am 17 . März griffen drei Bataillone
Zuaven im Gefolge starker Reserven unsere vor der einen unse¬
rer neuen Redouten errichteten Verschanzungen an , wurden aber
mit große « Verlust zurückgeschlagen . Fürst Gortschakoff ist am
Abend des 26 . März in Eebastopol angekommen .

Am 5 . März machte Astender B »y ( hlnrki ) mit 366
Mann regulärer Eavallrri « und einer Ercadrvn BaschiBuzuk
( Tataren ) eine Recoznor

'
cirung gegen die Russen vor Eupatoria .

Er stieß auf vier Ee 'cadronen russischer regulärer Caoallerie ,
die er ohne Weiteres attakirte . Seine numerische Schwäche ver¬
anlaßt « ihn jedoch sich nach mehreren Attaken langsam zurück¬
zuziehen , doch nicht ohne persönlich in einer derselben schwer
verwundet worden zu seyn. Ihm warten drei Finger ron der
rechten Hand abgehauen ; außerdem erhielt er einen Lanzenstich
in die Herzgegend und einen Hieb über dt« Stirn . Dadurch
dürfte dem renommirten CavallerieOsfizier seine thatenreiche mi¬
litärische Laufbahn begränzt werden , und die Türkei einen ihrer

tüchtigsten und vielleicht am wenigsten anerkannten Offiziere ver¬
lieren . Astender Bey ist derselbe Cavalleriesührer , der im ver¬
gangenen Aahre bei Cetate dir russischen Husaren so brillant
attakirte und bei dieser Gelegenheit einige Geschüze nahm . Wer
die miserable türkische Caoallerie kennt , wird dem braven Füh¬
rer um so mehr die Anerkennung zollen , die ihm ungeachtet sei¬
ner glänzenden Conduite , oder vielleicht wegen derselben , der
würdigt Omer Pascha stets vorenthalten hat .

Eebastopol . Offenbar war im englischen Lager vor
Sebastopol etwas los . Aber was ? Ganze Compagnieen
rückten aus , aber alle Waffengattungen durcheinander . So son¬
derbare Manöoer waren den Herren Kosacken, die auel ehrerbie¬
tiger Ferne beobachteten , noch nie vorgekommen, , sie sprengten
unruhig hin und her und brachten bald durch ihre Berichte über
die räthselhaften Manöoer der Engländer die halbe Besazungin S - bastopol in Allarm . Die Scharfschüzen stellten sich auf
ihren Posten , die Kanoniere mit brennenden Lunten an die Ge -
fchüze. — Da stoben plözlich die Engländer mit lustigem Ge¬
schrei in Hellen Haufen auseinander . Sie hatten Ball und
Hunderennen und andere heimische Spiele gespielt — und das
hatte die Russen so in Allarm gedrachr .

Balaklava , den 8 . März . Sieben diesen Morgen ein -
gekommene polnische Deserteure sagen au >t, daß zwei russische
Schiffe , Hie vom Hasen aus oft unsere Batterien beunruhigten ,
gestern von einer engtischen Batterie stark beschädigt worden seien .
Englische Artillerieoffister « bezeichnen jedoch diesen Angriff als
mißlungen , indem von sechszig glühenden Kugeln nur acht ihr
Ziel trafen . — Ein ehemaliger englischer Kavallen '

eKapitän , der
in Indien seinen Arm verloren , ist hier angekommen , um zwei
von ihm neuerfundenr Geschosse probiren zu lassen ; das eine
bezwecke Brandlegung , von dem andern wird behauptet , daß es
den Feind auf eine gewisse Zeit blind zu machen bestimmt sei .
LezterrS wäre äusserst human ! Diese Erfindungen sinv übrigens
bereits in Ekutari geprüft und dem Lord Raglan empfohlen
worden , und da ihr U . Heber heute mit Lezrerem gesrühstückt hat ,
so läßt sich in der Thal annehmen , daß seine N -uerungen «ine
gewisse Aufmerksamkeit verdienen . ( RatZ .)

Nachträglich theilt das »Journal de Constantinople " nach
russischen Aussagen mit , das Wetter sei im Februar noch so
rauh gewesen, daß die russische Colonne , die Fürst Menzikoff ge¬
gen Eupatoria schickte , und welche Vvrräthe für vier Marsch¬
tage mitgenommen , vom Wetter so zu leiden hatte , daß sie sie¬
ben Tage zur Jarücklkgung dieses Weg -s gebraucht « , und als
sie am 17 . Febr . endlich vor Eupatoria elntraf , waren ihr über
2666 Pserve unv , wie versichert wird , an 1866 Mann in Folgeder Kälte unterwegs umgekommen . Alle TatarenAussagen stim¬
men darin ütecein , daß die Russen während teS Wmters un¬
glaubliche Verluste erlitten haben . Sä » rückte unlängst ( der
Bericht ist vom 6 . März datirt ) erst wieder ein 17,666 Mann
starkes russisches ReserveCorps von Perekop nach Eebastopol .
Als es in lezterer Stadt eintraf , war es auf zwei Drittel zu¬
sammen geschmolzen , und unter diesem Reste befanden sich noch
2566 Mann , welche sofort in die F - lclazarethe gebracht wer¬
den mußten .

Dem » Courier de Lyon " wird von seinem Correspondenten
aus K o n sta n ti n ope l Folgendes mitgetheilt : » Rach den Be¬
rechnungen unserer Genie - und Artillerieoffiziere kommt dir
Quantität des von den Feinden seit Beginn der Belagerung ver¬
schossenen Pulvers dreimal der gewöhnlichen Provision des stärk¬
sten französischen Plazes , wie Brest , Etraßbucg oder Toulon ,
gleich . Wenn die Russen übrigens ihr Feuer geschwächt haben ,
so häufen sie andererseits mit außerordentlicher Schnelligkeit neue
Vertheidigungswerke auf . Ueberdieß hat der Feind auf den
Pläzen und in den weiteren Straßen der Stadt ungeheure Bar¬
rikaden aus starken Baumstämmen und Erde errichtet , die mit
Schießscharten der Art versehen sind , daß die dahinter befind¬
lichen Truppen , ihrerseits vollkommen geschüzt , von diesen Höhen
aus ein tüchtiges Feuer auf die Angreifer richten können , was ,
im Vorbeigehen bemerkt , kein absolutes Vertrauen der Russen



in die Stärke ihrer Wälle zu beweisen scheint . Auch beim Ein¬
gänge des Hafens vermehren sie die Befrstigungswerke und füh¬
ren beträchtliche Batterien auf . '

Vor Sebastopol . Die Times erzählt von Kämpfen
am 17 . März , die für die Murten günstig wären . (Russische
Berichte melden bekanntlich , es sei am 17 . . ein Zaavenangriff
zurückgeschlagen worden ) . Das englische Blatt sagt : am 13 .
hatten die Russen das Feuer aus ihren , auf den Höhen von
Balaklava gelegenen Batterien eröffnet . Eie wurden von den
Engländern , die durch General VinvyS unterstüzt war , in die
Flucht geschlagen . Am 17 . griffen die Russen die ganze Linie
der Alliirtrn an und wurden mit großem Verluste geworfen .

Konstantinopel , den 19 . März . Prioarderichte aus
Balaklava vom 12 . , sowie aus Euparoria vom 19 . März
bringen einige interessante Details . Es heißt , di« türkische
Armee solle von Eupatoria an die Alma vorrücken , wo zwei
französische Divisionen sich mit ihr vereinigen würden , um zur
gemeinschaftlichen Operation vorzugehen . Die alliirten Trappen
testen mit der größten Energie ihr « Belagerungsarbeiten sowohl
gegen den Thurm von Malakoff wie gegen die Südseite der
Stadt fort . An der Küste bei Kami esch erhebt sich statt
des weiten Lagers von Zelten jezt eine kleine Stadt von Bara¬
cken . In und um Balaklava , wo dir Engländer gegen¬
wärtig eine erstaunliche Thätigkeit entwickeln , erheben sich feit
einiger . Zeit ebenfalls in beveuiender Anzahl zum Theil selbst
elegant eingerichtete Holzhäuser ; die Felsen an der Bai werden
gesprengt , um einen praktikabel » '

Landungsplaz zu schaffen : ge¬
gen 399 Segel - und Dampfschiffe , in vier Reihen so eng neben
einander liegend , daß man von Bord zu Bord gehen kann , an¬
kern beständig im Hafen ; alle Straßen , Pläze , Höhen rc . Haien
ihre Namen erhallen . Allen Fremden ist neuerdings der Zu¬
tritt zu Balaklava untersagt worden , und dieselbe Maßregel ist
auch in Eupatoria getroffen . Die Nachricht von dem Tode
Jskender BeyS wird bestritten . Zum Behuf der Auswechslung
der gegenseitigen Gefangenen hatte Eifer Pascha ( Gras
Koscielsky ) wiederholte Besprechungen vor Eupatoria mit dem
russischen General Fürsten Rabziwill . Den 4 . signalistrten von
den Mastspizen einer englischen Fregatte die Wachen zwei starke
Massen feindlicher Infanterie und Kavallerie im Anmarsch von
Perekop her ; man vermuthete , es seien Abtheilungen des
zweiten oder dritten russischen Korps , durch welche die feindliche
Armee vor Eupatoria auf etwa 59,999 Mann anwachfen
dürfte . — AuS Rumelien , und zwar jezt über BurgaS , zieht
indlß auch Omer Pascha - noch fortwährend Verstärkungen an
sich ; ebenso treffen in der Krim und hier täglich noch Tdupprn
für die Murren ununserbrochrn ein .

K o n st a n t i n o Pr l , den 19 . März . Das große La¬
ger der 49,999 Mann Reservetruppkn , die aus Frankreich hier
erwartet werden , ist bereits in der Errichtung begriffen ; es
wird auf den Höhen des Berges am europäischen Ufer alles Ter¬
rain zwischtn Maslak und Lesend Tschiftlik befassen , bis nach
Elenia auf der einen, und bis nach Puit auf der andern Seite
sich erstrecken ; jeden Tag gehen bedeutende Materialtransporte
für daS Lager von hier ab . Die Pirmontesen sollen vor¬
läufig in Daud Pascha untergrbracht werden . Baron Tecco
tinerseits und Reschid und Ali Pascha andererseits , mit den
nöthigen Vollmachten versehen , haben den Kontrakt zwischtn
der Pforte und Sardinien unterzeichnet , und ist derselbe am
Donnerstag bereits zur Ratifikation nach Turin abgegangen . —
In der Internuntiatur und der Kirche Et . Mare «, so wie von
den Schiffen im Hafen ist das hiehrrbrrichtete frohe Ereigniß ,
das für das östreichische Kaiserhaus eingetretrn , gestern in
der üblichen Weise festlich begangen worden ; die hob « Pforte
und die Mitglieder des diplomatischen Korps haben dem Baron
». Koller ihre Glückwünsche dargedracht ; beim Tedeum waren
sämmtliche Repräsentanten der auswärtigen Mächte zugegen .

Die Militär . Zeg . schreibt : Wir entnehmen Briefen aus
Odessa , daß der Fürst Gvrtschakosf sich ohne Aufent¬
halt aus den taurischen Kriegsschauplaz begeben hat ( er ist am
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e/o29 . März in Sebastopol eingetroffen ) . In Perekop sam¬

melt sich ein ansehnliches Korps , welches aus verschiedene »
Truppentheilen besteht und gegenwärtig unter das Oberkom¬
mando des, Generals Read g,stellt wurde . DaS Kommando de»
Beobachtungskorps von Eupatoria wurde dem Generallieutenant
Wränget übergeben , dem Sieger von Vajazid . Wir erfahre »
jezt, daß Gortschakoff mit einer auS 69,999 Mann bestehende »
Armee von Perekop und Eimferopol aus gegen Eupatoria zu
opertren gedenke. Die Verbündeten ziehen übrigens bedeu¬
tende Truppenmaffen an sich. Eupatoria und die Stellung auf
der Hochebene zwischen Balaklava und Sebastopol sind derart
befestigt, daß zur Zerstörung dieser Werke ansehnlicher « Angriffs -
Mittel gehören , als diejenigen , über welche Fürst .Gortschakoff
in diesem Augenblick zu verfügen hat , namentlich was Feldar -
lillrrie betrifft . Die Lage von Eupatoria aber an einer Erd¬
zunge in der Nähe von Salzseen , bei einem empfindlichen Man¬
gel an Trlnkwaffer , eignet sich nur zu einem Schwerpunkt , ron
welchem aus , wie es auch im Plane Omer Paschas liegt , Ope¬
rationen gegen andere Werke ausgeführt werden ^ können .

Daily - NewS schreibt vom 19 . d. aus Balaklava , daß in
der Stadt S - bastopol Mangel herrsche. » Auch ist die Luft in
de» Stadt so schrecklich schlecht , daß die Einwohner und die
Truppen von den bösartigsten Seuchen befallen werden . Ein
Theil der Stadt ist »erlassen ; die Bewohner sind nach der Nord¬
seite geflohen , wo sie bet spärlichen Rationen unter Zelten leben .
Die wichtigste Nachricht ist aber , daß die Munitionsoorräthe
nahezu erschöpft sind und eü namentlich mit dem Pulver knapp
hergeht . "

Ein telegraphischer Bericht aus St . Petersburg bringt
folgen « Meldung aus dem russischen Hauptquartier in Sebasto -
pol : In der Nacht vom 22 . auf den 23 . März unternahmen
wir einen starken Ausfall aus Sebastopol , um die Approchen
des Feindes gegen dl« Lünette Kamtschatka aufzuhaltrn . Die
in den lezeen Lagen ausgeführ . en französischen Arbeiten wurden
zerstört . Beide Seiten erlitten beträchtliche Verluste , die teS
Feindes waren aber bedeutender als die unsrigen . Zwei fran¬
zösisch « Offiziere , ein englischer Oberst und ein englischer Sapitän ,
wurden von uns gefangen genommen . (Alla . Z )

Wie der Times aus Malta , vom 2 » . März , geschrieben
wird , hatten die Verbündeten die Zerstörung Odessa ' s durch
«ine große englisch - französische Flotte beschlossen, und nach dem
Falle dieser Eradt sollte die Occupatio » von Perekop , Anapa rc .
erfolgen , um den Russen die Mittel abzuschnriten , ihr KrimHeer
durch neu « TruppenSendungen zu verstärken .

Konstantinopel , den 19 . März . Hier eine jener
kleinen Geschichten , die selbst in das blutigste Kriegslebrn einigen
romantischen Humor bringen . Im englischen Lager vor Seba -
stopcl machte sich ein Soldat vorzugsweise dadurch bemerklich ,
daß er , während seine Sameraden in Noch und Entbehrungen
zu durchsichtigen Schatten wurden , von Tag zu Tag und sicht¬
lich an Wohlbeleibtheit zunahm . Das Wort seines große »
Landmanneö Sir John Falstaff , daß Roch und Elend de»
Menschen aufdlasen wie einen Schlauch , schien sich an ihm zu
bewähren . Sonst fiel er auch durch sein bescheidenes Wesen ,
durch seinen Diensteifer und seine große Tapferkeit auf . Leztere
bewies er an der Alma , noch glänzender aber bei Jnkermann ,
wo er sich in den dichten Feind stürzte , um einen umzingelten
Kameraden herauszuholen , was er auch glücklich bewerkstelligte .
Sein Benehmen an diesem Tage sollte ihm ein Avancement ein -

bringen , aber er lehnte es bescheiden ab . Desto größer war das

Erstaunen , als er nach allem dem eines Tages verschwunden
und es allen Anschein hatte , daß er desertirt war . Allein nac »

14 Tagen kam er wieder zum Vorschein — doch wie say

aus ! Elend , blaß , mager — sein Embonpvint war '

Die Untersuchung , die sofort gegen ihn tingeleitet wur - . '

daß der Soldat in einer tatarischen Hütte indessen
kommen und eines Knäbl . ins genesen

" "
d

um sein oder vielmehr ihr Geheimnis , -/
- ' ben jentt Kamerad

den er bei Jnkerman gerettet und der nichts Anderes war , als
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ihr seit zwei Jahren ordentlich angetrauter Gatte . Um ihm zu
folgen , hatte sich die Irene Schottin anwerben lassen . Das
Lvrpu » stelicti deS Neugeborenen wurde aus seinem Versteck
tn der tatarische « Hütte herbeigeholt und bewies , was zu be¬
weisen war . Der Sohn deS Lagers wurde untex großem Ju¬
bel Almus Jnkerman genannt , in Erinnerung an die Schlach¬
ten , die er ohne Rücksicht auf seine mangelhafte Entwicklung
mitgemscht hatte . Die ganze Familie erhielt Urlaub und be¬
findet sich gegenwärtig hier in Prra , um Almus Jnkerman von
seiner unvrrhältnißmäßlg langen Dienstzeit ausruhrn zu lassen.
Es gibt keine Kinder mehr ! ( Kln . Ztg .)

Die Berichte der englischen Blätter aus dem La¬
ger bis zum 16 . März ergehen sich jezt hauptsächlich im Preise
des Frühlings und loden die jezt getroffene Fürsorge für das
Heer . Die Ansicht , daß Eedastvswl durch einen Sturm nicht
mehr zu nehmen ist, daß wir erst die außerhalb stehende Armee
vernichten und die ganze Festung einschli ßen müssen , wenn
wir sie in unsere Hände bekommen wollen , ist, wie der Times -
korrespvndent versichert » so ziemlich allgemein geworden . Ein ge¬
fangener russischer Osfizier sagte es ohne Hehl , daß wir am 25 .
Septbr . vorig ' « Jahrs den Plaz ohne großen Widerstand hät¬
ten nehmen können , aber daS ist jezt freilich vorbei .

Kadikvi , Len 16 . März . Die französische Armee wird
jez' , seit die Russen wieder thättger geworden sind und mit eben
so viel Umsicht wir Energie eine Grgenbelagerung durchzusühren
sich bemühen , beständig in Athene erhalten und beunruhigt . Tag
und Nackt muß alle Augenblicke zu den Waffen gegriffen wer¬
den . Kleine Gefechte finden bald auf dieser , bald auf jener
Stelle statt , der Erfolg ist meist für keine Partei rin siegreicher ;
nachdem man einig« Todte auf dem Felde gelassen , zieht man
sich auf beiden Seiten zurück. Gerade diese kleinen Gefechte
erbittern unsere Truppen ungemein ; es ist im ganzen Lager nur
« in Ruf nach Rache , nach einem entscheidenden Erfolg nach ei¬
ner Schlacht . Den Wunsch nach einem allgemeinen Sturm
hört man jezt seltener als früher . Die alten Soldaten der
französischen Armee , welche in solchen Dingen einen merkwürdig
richtigen Scharfblick haben , änderten in Folge der Malukoff -
Affaire lbr » Ansicht über di » Aussührbarkiit einer Erstürmung .

Srbastopol . Eine Depesche Canroberts vom 22 . März
sagt : Wir rücken gegen den Mamdlon , welcher den Malakvff -
thurm deckt. Dir Russen haben mehrmals vrrsucht , unsere Ar¬
beiten aufzuhalten , ohne zu reussirrn . Der russische Admiral
Jstomin wurde getödtet . Der Gesundheitszustand , die Witterung ,dir Kriegszucht der Truppen sind vorzüglich . ( W . Et .A . )8k«tzla« d und Pole «

Odessa , Anfangs März . AuS der Krim lauten die
Nachrichten für die Russen eben nicht erfreulich . Einem Ge¬
rüchte zufolge soll dem Fürsten Menschikow turch den Groß¬
fürsten Nikolaus an die Hand gegeben worden sehn, das Som -
wanto nirderzulegen ; daß er am 26 . Febr . übrigens selbst noch
nicht definitiv wußte , wann ihn sein Gesundheitszustand nöthi -
gen würde , sich zurückzuziehen , geht auS dem am 26 Febr . an
die Truppen auf der Nordseirr Eedastopvls erlassenen PrikasNr . 48 hervor , der mir so eben mltgecheilt wird . Im Ver¬
gleich mit ankere » derartigen Dokumenten zeichnet sich diesesaus durch «inen erkünstelten Schwung und LodeSiprnden aus
fAnlaß der Vertheidigurig einer Rrdoute , welche die Russen zwi -
chrn der Georg « - und der KielBucht aulgewcrsen haben . —

Da Tie bereits von dem mißlungenen Angriff der Russen auf
Eupatoria unterrichtet seyn werden , so erwähne ich nur beiläu¬
fig, daß gut Unterrichtete behaupten , General Chrulew habe ge¬
gen die Anordnung des Generals Osten - Sacken , die Position
anzugreisen , remonstrirt . Es bedurfte des wiederholten Befehls
MenfchikowV , der die drohende Festsezurg der Miirten im
Rücken und in der Flanke befürchtet . Daß er diese überhauptauf zwei Punkten , bei Balaklaw , und bei Eupatoria , nicht ver¬
hinderte , wird von russischen Offizieren s. hr streng kritisier . Bist «
halten die Krim für verloren , wenn nicht bald eine gründliche
Aendening in der Kriegführung in Taurien sta » findet . ( Köln . Z . )

Frankreich .
Paris , den 26 . Mär, . Der Moniteur schreibt in sei¬

nem nichtamtlichen Theile : General Forey verläßt das Kom¬
mando , welches er in der Orkntarmre bekleidete, und übernimmt
das der Division von Oran in Algerien . Dieser General , wel¬
cher durch unwürdige Verleumdungen in seiner militärischen
Ehre verlezt zu s- yn glaubte , hatte dem Kaiser seine Entlassung
angeboten ; Se . Maj . nahm dieselbe nicht an . Eie wollte sichder guten Dienste «ines Oifiziers nicht berauben , dessen langeund glänzende militärische Laufbahn die beste Antwort ist, welche
man allen diesen verleumderischen Gerüchten entgegensezen kann .Der General hat an den Kriegsminister so eben ein neues Schrei¬
ben voll der edelsten Gefühle gerichtet , worin er auf der An¬
nahme seiner Entlassung beharrt . Der Kaiser antwortet darauf ,indem er dem General das Kommando der wichtigen Division
von Oran übrrgiedt .

Paris . 3VV starke Mault hier » sind bereits in Marseille
eiligrtroffen und werden unverzüglich nach dem Orient ein¬
geschifft w rden . Bis zum 15 . April sind nicht weniger als
5 — 6666 Pferde und Maulthtere in demselben Hafen erwartet ,
zu denn Trankport rine Menge Kauffahrteischiffe gemiethet wor¬
den sind.

Paris , den 24 . März . Die zahlrrichrn Verhaftungen
in den lezten Tagen , namentlicv in den Arbeitervierteln und un¬
ter den Vorstänten der Werkstätten , beweisen, Laß die Arbeiter
keineswegs mit den gegenwärtigen Zuständen so zufrieden find ,als man es glauben machen wollte . Die Mißstimmung wird
noch größer werden , wenn man am Ende dieses Monats auf¬
hören sollte, ten Brodprcis durch Zuschuß an die Bäcker künst¬
lich auf 86 Cent , für 2 Kilo zu halten . Dieser ökonomische
Versuch hat bis zum 15 . März die Stadt Paris die kleine
Summe von 38 Millionen Fe . gekostet , bis zum Schluß des
März werden die 4V Millionen voll seyn . Bei Einführung
dieser sonderbaren Maßregel hatte man beabsichtig », wenigstens
vorgegeben , durch Erhaltung des Preises auf 86 Cent , wenn
das M,hl im Preise fiste , wieder einzubringen , was die Stadt
während ter Theurung zusezen würde . Was ist nun gewonnenmit dieser Belastung der Zukunft auf lange Zelten ? Wenig mehr ,als daß die Irren der Masse noch etwas verworrener sind als
zuvor , und die Pariser Arbriler in Zukunft stets die Regierung
dafür verantwortlich machen werden , daß die Vrodpreise nie
eine gewisse Höhr überftrigrn . ( A . I )

Paris , den 24 März . Der ehemalige Redakteur des
. Peuple ' , HV. Proudhon , soll sich seit gestern in Gewahrsam
bifinden ; gewiß ist , daß in lezterer Zeit überhaupt viele Ver¬
haftungen staltgefunden haben . Sie werden erstaunen ^ wenn
ich Ihnen schreibe, daß die Agentur Lejolivet heute eine Depescheaus London bekommen hat (von der ich aber nicht weiß, ob sie
veröffentlicht werden wird ) , nach welcher man auf dem Punkt
ist , einen Waffenstillstand für die Räumung der Krim durchdie Alliirien zu unterzeichnen . Ich schenke Vieser Nachricht kei¬
nen Glauben , jedoch versichert man mir , daß Hr . o. Cesrna ,Rrvakteur des . Constitutionnel ' , beaustrogt worden sei , einen
ähnlichen Artikel zu schreiben wie jener der ln der » Jntepen -
dance * vom 23 . V. veröffentlicht wurde , unterzeichnet Y (Zeichen
für vom Ministerium des Aeußern inspirirte Artikel . ) ( A . I . )

Paris , den 25 . März . Außer den zahlreichen Verhaf¬
tungen in Paris , sind auch sehr riese in den Provinzen vorge -
kommev , namentlich unter den Mitgliedern der Marianne , jener
großen , über ganz Frankreich auSgrbreiteten republikanischen
Verbindung . Unter der Geistlichkeit im Süden Frankreichs
sollen sich legitimistische Tendenzen geltend machen , dir zu Ver¬
haftung einzelner Priester geführt haben .

Straßburg , den 23 . März . Die TruxpinVewegungen
aus dem Innern Frankreichs nach Lothringen haben begonnen .
Aus dem Haup ' q : ar »ier der OstArmee , welches in Paris ver -
blstbt , scheint als Gentrum derselben M,h bestimmt zu seyn .
Die außerordentliche Verminderung der Garnison !m Elsaß
während der lezten Z it wird durch das Eintreffen des neuen
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Contlngtnls im Laufe der nächsten Woche ihren Ersaz erhalten .
Die ganze OstArmre steht übrigens durch die Ostbisenbahn in
rascher Verbindung mit einander . — Die friedlichen Nachrich¬
ten aus Wien und Berlin stehen in scharfem Widerspruche mit
der öffentlichen Stimmung . So sehr man dem Kriege abhold
ist, so ist doch die Ansicht der Bevölkerung Frankreichs gegen
einen Frieden , der nicht Bürgschaften für die Zukunft böte . Das
NationalGefÜhl der Franzosen würde durch rin diplomatisches
Flickwerk beleidigt werden . Hier hrlt man die Reise des Kai¬
sers nach der Krim nicht für Unwahrscheinlich . — Auf sämml -
lichen Märkten des Elsasses sind diele Woche die Getreidepreilr
beträchtlich gefallen . Aus den Seehäfen kommen uns ähnliche
Nachrichten zu . Die Saaten stehen überall günstig , und da
bis j ' zt keine Nachtfröste eing ' treten , so schöpfen die Landwirthr
dir beste Hoffnung auf ein gedeihliches Jahr . ( K . Z )

Paris , den LS . März . Aufdie E inkadung der Köni¬
gin Viktoria wird der Kaiser in der Mitte tes Monats
April nach London gehen . — Drouyn

^
de l ' Huys , der

Minister der auswärtigen Angelegenheiten , ist gestern nach L o n -
dvn abgegangen und wird nach seiner Rückkehr nach Wien
reisen, um Herrn v. Vourq ieney bei den Konferenzen zu
unttrstüzen . ( Echw . M .)

Paris , den 25 . März . Heute erwähne ich eines Faktums ,Las , wenn es sich bestätigt , sehr bezeweiseln läßt , ob die Diepo -
siiionen der französischen Regierung so vollständig friedfertig sin ' ' ,
wie man jezt verbreitet . Es ist die Abreise ch -s Hrn v . Persigny
nach Wien , die wohl mit den dort schwebenden Fragen und Un¬
terhandlungen in Verbindung stehen wird . Man sagt , daß der¬
selbe Len geheimen und lezten Gedanken des Kaisers Nach Wien
bringe . Da Hr . v. Persigny zu den kriegerisch Gesinnten gehört ,
so würde die Wahl eines solchen Boten , wenn es sich darum
handelte , Eoncksionrn zu machen » jedenfalls « ine ungewöhn¬
liche seyn. Die Reise wird übrigens sehr verschwiegen gehaltenund geschieht unter nichtoifichllen und fast geh.rimwßrvllrn
Conditionen .

Paris , den Lk . März . Wir lesen in dem demokratischen
» Eiecle '

, welch -r bis jezt den Frieden unerschütterlich für un¬
möglich gehalten , so lange der Knoten vor Sebastopol nicht ent -
zweigehanen sei : . Di « Wünsche des . Sircle ' sind dem Frielen
nicht feindlich ; wir glauben sogar , daß er der Freiheit günstig
seyn könnte und der öffentlichen Aufmerksamkeit gstarun würde ,
sich allzu sehr vernachlässigten inneren Fragen zuzuwenlen . Einige
Blätter , scheint uns , beeilen sich aber etwas zu sehr, den Janus¬
tempel zu schließen und den Frieden ä tout prir zu unterzeich¬
nen. Sie kündigten mit Pauken und Trompeeen an , dir Bevoll¬
mächtigten in Wien hätten sich das unserdrüchlichste Geheimoiß
gelobt . Welches ist denn Lke Quelle ihrer Friedenshoffnungen ?
Halten sie die Diplomaten für fähig , ihre feierlichen Verpflich¬
tungen zu verlegen und das Geheimniß ihrer Verhandlungen in¬
diskret zu veröffentlichen ? Können sie sich auf dir honigiüßenWorte des Grafen v. Neffelrode berufen , wenn «in ministeriellesBlatt ausspricht , daß alle Actenstücke der russischen Diplomatie
selbst dan » , wenn sie unzulässige Forderungen stellten , glühendeFriedensliebe aihmeten ? Wenn Rußland sich herbetläßt , seine
Kräfte im schwarzen Meere zu redrciren , die Freiheit der Do -
nauschjssfchrt zu verbürgen , kein Protektorat über die griechischen
Unterthanen tes Sultans zu verlangen , so sind das sicher unge¬heure Resultate ; aber bis auf Weiteres zweifeln wir , daß man
ne erhält , und wir wiederholen den Rath , den wir den Geschäfts¬leuten schon öfters ertheilt , Gerüchte , die durch die Ereignisse
leicht Lügen gestraft werden könnten , nicht allzu vertrauensvoll
aufzunehmen . '

Paris , den 27 . März . Der Constitutionnel erklärt in
seiner dahier angefertigten Wiener Svrrespvndeuz , daß der dritte
Punkt der Garantien bis jezt bloß zu Erklärungen und Be¬
sprechungen Anlaß gegeben habe , well dieser Punkt in diesem
Augenblick seine wahrhafte Lösung in der Krim empfange . JedeErörtern g im Schooße des Songreffes würde unnüz seyn, be -
v?r man das Ergebniß drs Sturmes kenne , den General Canro -

bert im gegenwärtigen Augenblick bereits werde arigeordnet haben .Die Correspondeoz des Eonstttutionnel wird durch die mit dem
Thabor gestern zu Marseille eingettoffenen Depeschen bestätigt . AlleArbeiten waren beendigt und die Kanonade hatte am 14 . und IS .auf der ganzen Linie sowohl durch die Franzosen als die Eng¬länder begonnen . Ander «xseits erfahre ich , daß die Regierungvon Canrobert Depeschen mit der Meldung empfangen hat , daßer stürmen lassen werbe . ( Köln . Z . )

Paris , den 27 . März . Tie überschwänglichen Friedens -
Hoffnungen haben wieder einer ziemlichen Entmuthigung Plgz
gemacht . Die Nachrichten ans London schildern die dortige Volks -
flimmung als eine sehr aufgeregte . Der Nationalstolz der Eng¬länder fühlt sich zu sehr gedemüthigt , als daß die Massen sichmit einem Frieden begnügen sollten , wie er in den lezten Tagenvon einigen Londoner und Pariser Blättern befürwortet wurde .Die Times führt daher wieder eine kriegerischere Sprache . ( A . Z .)

Marseille , den 24 . März . Diesen Morgen ist die schöne
Dampffcegaue . Ulloa " direkt von Kamiesch hier angekommrn .Dieselbe bracht « uns wieder bei 3Sü verwundete , awputirte undkranke Soldaten aller Waffengattungen , darunter erblickte ichauch zw i Deutsche d<s 2ten Regiments der Fremdenlegion , dereine ein Baier ohne Arm , der andere ein Württemberg «,: ohneF « ß . Rührend war beim Ausländer , dieser Tapferen der An¬drang der Weiber aus den untersten Volksklaffen mit TassenThee , Kassie , Suppe und Stücken Zacker , welche st« sich hkn-
drängen ) Len armen Soldaten , bevor dieselben in di« für sie
bestimmten Omnibusse stiegen, mit einir aufrichtigen Herrlichkeitdarreichten ; ja viele liefen noch den Omnibussen nach und war¬fen Zucker , kaltes Fleisch und weißes Vrod in den Wagen .Unser Hasen i 'r jezt so mit Getkeidelchiffen überfüllt , daß mankeine Mag ' zine mehr findet , dasselbe unterzubringen , » nd daes darin mehr Verkäufer als Käufer giebt , so schickt man viel«
dieser Schiffe in andere Länder .

Paris . den 28 . März . Die öffentliche Meinung spricht
sich hier wie in London mit einer wirklich frappanten Einmü -
Ihigkeit gegen jedes Abkommen aus , daS einem Rückzuge auSder Krim ähnlich sähe , und wenn gewisse io - und ausländisch «
Blätter durch ihre scholastisch « Uuterjcheivung zwischen der Flotteund den Steinen von Stbastvpvl , welche lezrerr dem Pays zuFolge Stambul nicht im Geringsten bedrohen , Ihr haben den
Puls fühlen wollen , so müssen dieselben jezt wissen, daß derselbe
ziemlich fieberhaft schlägt . Es würde den Regierungen zu Lon¬
don und Paris ausserordentlich schwer seyn , einen Frieden zu
unterzeichnen , dessen erstes Wort nicht die Zerstörung von Er
bastopsl wäre , und di >ser Umstand allein möchte wohl hinrel -
chen, gegen die Existenz gewisser EoncessionsJdeen , wovon De¬büts , Assembler Nationale und auswärtige Blätter gesprochenhaben , Zweifel einzuflößen . ( Köln . A.)

Paris , den 28 . März . Die Ideen des Kaisers Napo¬leon scheinen nicht so friedlicher Natur zu seyn , als man nachder Sprache glauben konnte , die unsere halbolfissellen Blätter
in den lezten Tagen führten . Zum wenigsten wird nichts ver¬
säumt , um,d «m französischen Heere eine achtuuggtbietend « Stärke
zu geben. Wie ich erfahre , wird in drei oder rier Tagen eia
kaiserliches Decrrt erscheinen , das die sravzösiiche Armer um
ungefähr S«,0Ü0 Mann Infanterie vermehrt . Frankreich hat
nämlich im Ganzen IVV Infanterieregiment «!: , von denen jedesdrei Bataillone zählt . Die Zahl der Bataillone eines jeden Re¬
giments wird um rin Bataillon , also jedes Regiment um Süll
Mann , vermehrt röerden . DaS betreffende Dekret ist bereits vom
Kaiser unterzeichnet und wird , wie gesagt , in drei bis vier Ta¬
gen im Moniteur veröffentlicht werden . Aus dem Kriegsmini -
sterlum wir ) bereits mit großem Eifer an der Ausfübrung Fie¬
ser überaus wichtigen Maßregel gearbeitet . ( Köln . b - -

Paris , den 27 . März Wer noch zw«If«ln möchte , daß
die französische Regierung troz der Wiener sions « niz «n den
Krieg für das wahrscheinlichere hält , der blick « auf die u«^

-
heuern Anstrengungen , wilche st« fort und fort zur nachdrück¬
lichsten Weiterführung der militärischen Operationen « acht . Zehn
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vollständige Divisionen stehen bereits im Orient , die eilfte Di¬

vision ( unter General Herbitlov ) ist unterwegs , die zwölfte ( un¬
ter Lucy - Pelliffac ) in diesem Augenblick wahrscheinlich schon ein -

geschifft , binnen wenigen Wochen wird die Garde abgehen , und

schon ist der Beseht gegeben, noch zwei weilece Divisionen , also
die dreizehnte und vierzehnte nachznschicken. Ist dieß geschehen,
so werden sich , denn jede Division zählt vier Regimenter , nicht

weniger als 56 Regimenter , also , da Frankreich überhaupt 100

Regimenter besizt, mehr als die Hälfte der gesammten Linienin -

fantrrie auf dem Kriegsschauplaz befinden , ungerechnet die Garde ,
die Jäger , die Zuaren , die Artillerie und die Eavallerir . Eine

so ungeheure Macht enifaltet man schwerlich in dem Augenblick ,
wo man an Frieden glaubt . (A . Z .)

Paris , den 3V. März . Die Rüstungen Frankreichs
nehmen seit dem Tode des Kaisers Nikolaus und ganz beson¬
ders seit der Eröffnung der Wiener Konferenzen wahrhaft gi¬
gantische Verhältnisse an , als hantelte es sich darum , alle Kräfte
der Nation auf einen äussersten ebtscheidenten Moment zu kon-

z ntriren . Schon führen dir Rhonedampfschiffe Tag für Tag
über 1000 Mann der kaiserl . Garde von Lyon , wohin di« Ei¬

senbahn sie transportirt , den Fluß hinunter , und am 10 . Apri
wird diesrs ganze Elit . korps ^ das das Doppel « und Dreifache
gewöhnlicher Truppen werth ist , zu Toulon versammelt styn ,
um sofort nach Konstantinopel eingeschifft zu werden . In den
beiden Haupthäsen der Provence , so wie -in Algerien werten in
der lrzten Zeit jeden Tag durchschnittlich 2 - bis 3000 Mann
ringeschifft und noch so eben haben dir beiden in Afrika noch
zurückgebliebenen reitenden Jägerregimenter Befehl erhaltep , den
beiden andern schon in der Krim befindlichen auf der Stelle
nachzufolgen . Die Marine ihrerseits sorgt mit verdoppeltem
Eifer sowohl für Transportmittel als für neue Kriegsmaschinen
und Mannschaften ; es sind abermals freiwillige Anwerbungen
ausgeschrieben , an den Kanonenbooten und schwimmenden Bat¬
terien muß selbst die Privatindustrie zum schnelleren Fertigwer -
den Mithilfen , und da rS dieser an Arbeitern zu fehlen anfängt ,
so ist eine neue Aushebung derselben unter ter Marinebeoölkc -

rung verordnet worden . Aus tiefen vereinzelten Tatsachen kann
man ein schwaches Bild von ter fieberhaften Thätigkeit schöpfen,
die der Occitent entfaltet , um bei den Wiener Konferenzen wo
möglich mit etwas Anderm , als guten Gründen in der Hand
erscheinen zu können . (K Z.)

Paris , den 30 . März. Man will hier ganz bestimmt
wissen , daß daS Bombardement von Eebastvpol aus Len sämmt -
lichen Feuerschkünden der Alliirten und von den Flotten aus in
diesen Tagen begonnen haben müsse. ( K . Z .)

Paris , den 2S . März . So eben erfahre ich etwas Näheres
und Gewisses über tie Srndung des Herrn Drouin de 4'HuyS
nach Wien und London . Der Kaiser , höchst ungehalten über
den langsamen Gang der Wiener Eonferrnz , schickt seinen Mi¬
nister des Aeußern dorthin , um die in Wien versammelten Herren
«tw »S mehr anzuPornen und ihnen zugleich offen zu erklären ,
daß der Kaiser sich unmöglich zu einer Umänderung der Frie¬
densbedingungen verstehen könne . Zugleich hat Drouin de l' Huys
den geheimen Auftrag , Len Wiener § of dringend auszusordera ,
endlich auS seiner Neutralität herauSzutreten und Rußland die
Zähn « zu zeigen . Drouin de l' Huys handelt natürlich im Ein -
» erständniß mit ter englischen Regierung ; seine Reise nach Lon¬
don hat den Zweck , noch einmal Rücksprache mit Palmerston
zu nehmen . ( Köln . Z .)

Paris , den 30 . März . Die Militärverwaltung hat die
Abschlachtung von 800 Ochsen befohlen , deren Fleisch , eingesal -
zen und in Fässer verpackt , für dir OrientArmee bestimmt Ist .
Auch die Zubereitung von GemüseGeleen in Tafeln , die später
zu Suppen für die Trupp n gebraucht werden sollen , ist ange -
vrdnit worden . — Die Geschäfte in Getreide sind seit sechs
Wochen aus fest allen Märkten des Landes ziemlich flau gewe¬
sen. Die Spekulanten gaben sich in der lezten Zeit vergeblich
Mühe , daS noch immer andauernde Welchen der Preise aufzu -
halten .

Paris , den 3l . März . Es ist nachgerade mißlich ge¬
worden , den Angriff auf Sebastopol auf einen bestimm¬
ten Tag anzuküntigen . Gleichwohl halte ich mich als unbe¬
fangenen Berichterstatter verpflichtet , mitzuihrilen , daß gegen¬
wärtig auf dem Kriegsministerium ( man sicht, ich nenne
meine Autorität ) der 26 . März als das festgesezt gewesene Da¬
tum genannt wird . Es wäre mithin leicht möglich , daß Hr .
Drouijn de Lhuys sei es schon die Schlüssel von Sebasto -
pvl (?) , s- i eS die Ueberzeugung von seiner Uneinnehmbarkeit
mit nach Wien nimmt . — In den bevorstehenden vierzehn Ta¬
gen haben wir hier in der Hauptstadt außerordentlich
lebhafte Truppenbewegungen za erwarten , da in diesem
Zeitraum 25,000 Mann der Nordarmee a „ kommen , um in
und um Paris Quartier zu nehmen , während eine gleiche An¬
zahl Truppen sie dort «rftzrn . — Heut « hat bereits die Be¬
wegung des piemontesischen Hülfskorps nach
der Küste zu begvMun . Es scheint , daß dasselbe Befehl hat ,
säst in demselben Augenblick in Sec zu g -hen , wie die Kaiser¬
liche Garde und die andern an der Küste der Provence ver¬
sammelten Truppen . Gering gerechnet sind es also 30 —40,000
Mann , die In Len lezten Tagen deS Monats April auf einmal
nach Konstantinopel oder auch nach Sebastopol und Eupatoria
geworfen werden können . ( Schw M . )

Paris , den I . April . Das Ministerium des Aeußrren
ist stumm wie ein Sphynx ; ich kann Ihnen den Grund deS
Geheimnisses , worin die Verhandlungen grhüsit sind , mitth ilei . .
Man ist gleich von Anfang in Wien übereingekommen , j den
Artikel und jeden Paragraphen , tie nur irgend einen Schein
von Schwierigkeit darbieten , zu vertagen . Was auch die Cor -
rrspondenten der Jndependance , welche sich ats halbosfisselle aus -
geden , sagen wögen , ich kann Ihnen versichern , daß Herr
Drouyn de Lhuys mit einem wirklichen Ultima¬
tum nach Wien gehen wird . Ich gebe zu, daß Frankreich und
England Concesstonen machen ; sobald aber di: se geregelt sind,
werben sie zur unabänderlichen Grundlage dienen , und wird man >
zu Rußland sogen : » Nimmst du die Bedingungen an ,
so ist der Friede geschlossen ; verwirfst du sie ,
so wird der Krieg bis aufs Aeußerste getrieben . '
— AÜes Ist für die Reise teS Kaisers nach London bereit . Die
» Königin Hoktense '

, welche ihn in Toulon zur Uederfahrt in
die Krim erwartete , hat den Befehl erhalten , sich In den Ka¬
nal von Calais zu begeben.

Paris , den 3 . April . Der Moniteur berichtet : Thou -
vrn »l «st mit der Leitung des Ministerium der Auswärtigen An¬
gelegenheiten beauftragt . Drouyn geht nach Wien , um im Schoß «
der Konferenzen den Gedanken des Kaisers direkt Ausdruck zu
geben. Drouyn ist grst . rn abgereist . ( W . St .A . )

Gttglasd .
London , den 26 . März . Beide Häuser bewilligen

tie sardinische Anleihe . — Lord Clarendon erklärt im
Oberhaus : Schiffe zur Aufnahme der sardtni scheu
Truppen seien bereits unterw :gs . Im U nt erhaus ver¬
spricht Sir Charles Wood die strengste Blokade der Ost¬
see und deS w e i ße n M e e r e s . <T . V . d. Allg . I .)

London . Das erste nach der Krim einzuschiffenkr De¬
tachement Rciierei wird 600 Mann und 1150 Pferde zählen ,
und tie Zahl der den Depots der 3 GardeRegimenter und der
40 LinienBataittone entnommenen Soldaten , welche auf Malta
das provisorische Depot des KrimHeeres bilden sollen , wird
sich auf 5504 Mann belaufen .

London , den 27 . März . Wir können aus zuverlässiger
Quelle mittheilen , sagt der Morning Herold , daß der Kaiser Na¬
poleon sich bereit erklärt hat , noch 50 .000 Mann in die Krim
zu senden — falls das Resultat der Konferenzen in Wien tieß
nöthig machen sollte — jedoch unter der Bedingung , daß Eng¬
land den Transport der Truppen übernimmt .

London , den 30 . März , Mitternacht . Lord Ellen -

boroughs Ermahnungen , eine größere Flotte nach der Osts «

zu schicken , erklärt Lord Gr - Nvisir im Oberhaus für überflüssig .



Im Unterhaus wünscht General Evans lieber ein« weiter « Ver¬
stärkung der Armee und Flotte im Povtus . Sir Georg « Grey
versichert : die Regierung schicke bedeutende Verstärkungen . Lord
I . Russell werde nach den Osterferien wieder in London eintref -
fen . Das Budget wird für den 2V. April angckündigt . Das
Parlament vertagt sich bis zum 16 . April . ( A . Z. )

London , den St . März . Drouyn de Lhuys reiste gestern
Abend , nach einer dreistündigen Conserenz mit Graf Walewsky ,
den Lords Palmerston , Tlarcndvn , Lansdvwne , und nach einer
bei der Königin gehabten Audienz , nach Paris zurück ; er geht
bestimmt nach Wien .

London , den 36 . März . Ein Leitartikel der Times
über die Eonferenzen inWien läßt wenig Hoffnung
für den Frieden , und spricht zugleich die Vesorgniß aus ,
daß es zu einem Innern Bruch in Deuschland kommen werde .

Italien .
Turin , den 23 . Marz . Die Senate kommission berieth

gestern über ein neues Projekt , belreffend »ie Kloster¬
aushebung statt des von dem Ministerium vvrgelegten Vor¬
schlages . ( K . Z .)

Turin , den A4. März . Die Tage nahen , an welchen
die piemontesisch « Armee , die dritte im Bunde der
Helferinnen , an die Gestade des schwarzen Meeres absegeln wird .
Die ganze militärische Welt ist in voller Rührigkeit , und die
.verschiedenen Truppenabthrilungen ziehen bereits gen Aleffandria ,
wo der König an den Tagen des ! . , 2 . und 3 . April dieselben die
Revue passtren lassen wird . Dort , und zwar auf dem denk-
wünizen Fel ^e von Marengo wird ihnen der König die neuen
Fahnen überreichen , nachdem dieselben vom Bischof von Aequi
gesegn -.t worden sind. Die Einschiffung soll ih ' ils in La Sprz -
zia , »Heils in Genua vor sich gehen , und zwar soll dieselbe, vvr -
ausgesezt , daß das zum Transport bestimmte englische Dampf -
gcschwader rechtzeitig ekntrifft , am 8 . , S . und 16 . erfolgen . so
daß bereits am II . die Flotte unter Segel gehen könnte . Zum
Oberbefehlshaber des Krimzugs ist G . neral Alfons della Mar¬
in o r a ernannt . Die Kriegslust , die der piemvntesischen Armee
ohnehin nie abg he, wird noch durch allerlei R -izmittel gefördert
und zum Siedp .mkt gebracht . In den Theatern geht Kri -gs -
stück nach Kriegsstück aus der piemvntesischen Geschichte üoer
« « Bühne . ( Schw . M . )

4 . urin , den 28 . März . In Genua sind fünf große
holländische Schiffe mit mehreren hundert Maulthieren be¬
lastet , zum Auslaufen bereit . Eie sind « on englischen Agenten
zu fabelhaft hohen Preisen für die Krim angekaust . In der
dortigen Darsena wird Tag und Nacht an Verfertigung der
Zelthüttrn für die piemonteflschen Truppen gearbeitet . Dieselbe
w«rden nach den Mustern verfertigt , welche nach Zeichnungen
Ludwig Napoleons zu Gloue . ster hergestellt werden , und die bei
der französischen Armee in der Krim «ing -führt sind. Man
kann dieselben nach Belieben aufsieken und zusammen schlagen
und leicht von einem Orte zum andern transpvreiren . Svlda -
Un - und Offizierszelre wiegen so ziemlich dasselbe, nahezu Ittüv
Kilogramm je eines . Eine Osfisierszelthütte nimmt aufzeschla -
gen den Raum von neun Kubikmetter ein . Es werden nun
statt 15,666 Mann deree» 17,566 nach der Krim abgehen , um
sofortig « Nachlenvungen für vorauszusehende Verluste unnöthlg

machen . Von anderen italienischen Staaten g -hen zahlreiche
Meldungen beim Kriegsmlnisterium ein , in welchen um Zulas¬
sung ln die Reihen der piemontestschen Armee gebeten wird ,
«>r> Gesuch , welches bis jez« noch im Kriegsmiaisterium der Ent¬
scheidung harrt .

Turin , den 28 . März . Die nach der Krim bestimm -
en Truppen , die in dem nordwestlichen Tl - '-ile des König¬

reichs ( Savvyin und Avsta ) lagen , treffen bereits hier «in :
^ Astern ein Bataillon des vierten Regiments aus Ehamberys
welches von Susa mittelst Eisenbahn ankam und sofort in 22
Waggons nach Aleffandria weiter befördert ward «. Heute trifft

n Bataillon des dritten Regiments hier rin . Noch sind die
» .rupxe ., nicht abgesegelt , so hat doch schon die Privatwohl -

thätigkelt begonnen , für die Hinterbliebenen der bedürftigen
Solvatenfamilien Liebesgaben zu sammeln , und dir Beiträge
werden reichlich fließen . — Die Leichname der bei dem schreck¬
lichen Schtffbruch der französischen Fregatte Semillante in
der Nähe des Vorgebirgs Bonifacio verunglückten Passagiereund Schiffsmannschaft sargen an , an die Küste getrieben zuwerden . An Einem Tage trieben 61 Leichname ans User,
welche nach ausgenommenem gerichtsärztlichen Bericht auf der
Insel Larezzi zur Erde bestattet wurden . Auch Kommandant
und Schiffspater waren darunter , beide an ihren Dienstkleidun -
gey erkenntlich .

Oesiretchische Monarchie.
Wien , den 25 . März . Wir sind heute mit Benüzung

einer vollkommen vertrauenswüMgen Quelle in der Lage , fol¬
gende Mittheilung zu machen : Es untrrlirgt keinem Zweifel
mehr , daß der Kaiser Napoleon III . im Lause der ersten
Hälfte des April eine Reise nach Wim unternehmen wird . Von
Seite des Kaisrrs Franz Joseph ist die Einladung zu diesem
interrffanten Besuche schon Ente des Februar gemacht und vor
Kurzem erst wieder erneuert worden ; nur politische Rücksichten
haben den Kaiser der Franzosen abgihalten , der sehr freundli¬
chen und schmeichelhaften Aufforderung des Kaisers Franz Jo¬
seph bisher nachzukommen . Die Reise wird aber jedenfalls statt -
siaben , sobald es dir hier zum Abschlüsse kommenden Conserrn -
zen erlauben , und unser Kaiser hat deßhalb auch seinem Obrrst -
kämmereramte den Auftrag gegeben , die Appartements der ehe¬
maligen Reichskanzlei in ren geeigneten Stand zu sezen und
auf das Glänzendste Herz - richten . Es sind dieselben Gemächer ,
welche in .den lezten Jahren der Reihe nach Kaiser Nikolaus
und rer König von Preußen als Gäste des kaiserlichen HofeS
bewohnt haben .

Wien , den 24 . März . Di « Ostd . Post schreibt : Wir
werden um die Aufnahme folgender Berichtigung ersucht : . Ihr
Adensblatt vom 22 . März enthielt eine Mittheilung über den
Abschluß ein s Allianzvertrags zwilchen England ,
Frankreich , Spanien und Portugal . Diese Nachricht
ist in ihrer Grundl ge vollkommen gerech,fertigt , aber sie ent¬
hält einen Jrrthum in Bezug auf die Z ft. Die Verhandlun¬
gen, welche seit einiger Zeit zwischen den erwähnten vier Höfen
geführt werden , sind in der Thal dis zum vollständigen Abschluß
gediehen ; allein es ist »in Jrrthum , daß der Vertrag bereits
am 2l . d. M . unterzeichnet wurde . Hiermit soll nicht in Ab -
re . e gestellt werden , daß man der Unterzeichnung jeden Augen¬
blick gewärtig ist. Empfangen Eft u . s. w. '

Krakau , den 23 März . Das kriegerische An¬
sehen unserer Stadt und deren Umgegend nimmt noch immer
zu. Es kommen fortwährend neue Truppen kolonnen , insbeson¬
dere aber auch Manieionstrains -an . Man weiß das hier mit
den Friedenshoffnungen nicht recht in Einklang zu bringen , ob¬
gleich man sich damit tröstet , daß diese SchlagferUgkeit den Un¬
terhandlungen günstiger sryn könne , als wenn man allzusehr
auf die Nachgiebigkeit Rußlands vertraute . Daß übrigens G a -
ltzien , auch wenn der Friede zu Stande kommen sollte , eine
stärkere militärische Vesezung als früher behalten
werde , ist gewiß , uns dürfte in Uebereinstimmuvg mit der An¬
legung mehrerer festen Pläze an der Gränz « des Königreichs
Polen stehen. Dort sollen , wie uns von mehreren Seiten be¬
richtet wird , die Zustände in hohem Grade traurig seyn . Die
starken Aushebungen von Rekruten bringen Jammer in
unzählige Familien , und rauben auch dem Land « die besten
Kräfte . Wir hörten unlängst von einem Reisenden , der von da
kam , daß nicht all - in die Gewerbe und Fabriken darnftderlieg ' N ,
sondern daß auch insbesondere der Ackerbau durch die fehlenden
Arbeitskräfte g -lähmt werde . Hiezu kommen dann noch dlr mn

unerschwinglichen Kriege steuern aller Art , durch w - Ud ' cn

»ölkerung verarmt .
Wi . n , den 36 . März . I . K . K . H " - §

^
Erz¬

herzogin Marie Dorothee von ^ « str « ich ( Schwe¬

ster Ihrer Majestät der Königin von Württem -

- 1ch «

W



IKK
191,735,191,718,78 171,155 656,311,770,339 .794,219,825 ,berg ) ist heute früh um 3 Uhr 45 Minuten in P . sth an der

Gchirnlühmung vrrschieten . ( I . K . K . H . die Frau Erzherzo¬
gin Marie Dorothee Louise Wilhelmine von Oestreich , älteste
Tochter Sr . Hoheit tes verewigten Herzogs Ludwig von Würt¬

temberg und Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Henriette ron

Württemberg , geb . Prinzessin von Naffau - Weilburg , war ge¬
boren den 1 . Nov . 1797 und vermählt am 24 . Aog . 1819
mit dem Erzherzoge Joseph ron Oestreich , Palatin von Ungarn ,
gestorben am 13 . Januar 1847 . Die Kinder I . K . K . Ho¬
heit sind : I ) Erzherzogin Elisabeth , vermählt mit dem Erzher¬
zog Karl Ferdinand von Oestreich ; 2 ) Erzherzog Joseph , K . K .
Overstlieutenant ; 3 ) Erzherzogin Maria , vermahlt mit den

Herzog von Brabant , Kronprinzen von Belgien und Herzog
von Sachsen - Kodurg - Gotha . ( St . A .)

Times erhält aas Wien vom 27 . März die Botschaft :
Der politische Horizont verfinstert sich wieder . Da « Resultat
Per gestrigen Sizung über den dritten Punkt soll wenig befrie¬
digend seyn . Obwohl die Westmächte nicht aus der Zerstörung
Sebastopols bestehen , so schlagen sie doch Bedingungen
vor , denen Rußland nicht beistimmt . — Die Morning Post
vom 29 . März kündigt an , daß die Vertreter der Westmächte
von ihren Regierungen Instruktionen wegen des dritten

Punktes verlangen . Deshalb kann die erwartete Entscheidung
erst in einigen Tagen statthaben .

Pre »Heu.
Berlin , den 26 . März . Der friedliche Artikel des Pays

ist hier ganz ohne Wirkung geblieben , und die hiesige Börse
war heute troz desselben sehr matt . Es wäre nicht das erste¬
mal , daß die französische Regierung durch Aufstellung der Ver¬

sicherung , daß die Zerstörung Sebastopols zur Sicherheit der
Türkei nicht vöthig sei, nur einen Versuch macht , um zu erpro¬
ben , wie die öffentliche Meinung dagegen reagirt . Die intimsten
Nachrichten aus Wien lauten durchweg dahin , daß man mit
jelem Schritt vorwärts sich von den wachsenden Echwierigkei -
« n überzeugt zum Frieden zu gelangen , den alle Theile auf¬
richtig wünschen , dringend brauchen und mit Len äußersten
Opfern zu erkaufen bereit sind . Die englischen und die franzö¬
sischen Rüstungen und Truppensendungen müssen in dieser Be¬
ziehung für ein viel bedeutsameres Symptom gehalten werden
als alle optimistischen Anschauungen , zu denen die heurige Ge¬
sellschaft von selbst neigt , und die inlpiritten Darstellungen , die
wahrscheinlich nur Börsenspekulationen dienen sollen . Die rus¬
sische Regierung har ! ie Privilegien und Verfassungen Finn¬
lands von Neuem garantier ; das h

'ndert aber die schw -dische
nicht , sich für alle Fälle vorzubereuen und bei de « Militär -
EffectenFabricanten Dotti in Berlin für 15,099 Mann Käppis ,
Tornister und Patrontaschen zu bestellen , die bis zum 1 . Mai
geliefert werden müssen . ( A . I . )

Bater » .
Augsburg , den 30 . Marz . Der heurige Augsburger

Fruchtmarkt brachte endlich einmal einen Abschlag bei sämmt -
lichrn Getreidegattungrn , der sich künftig unzweifelhaft noch we¬
sentlicher gestalten wird , indem die Witterungsverhältnissr für
die Saaten außerordentlich günstig find , in welcher Thatsache
auch unsere größeren Oekonoimn Anlaß finden , mit ihren bis¬
her zurütkbehaltenenVorräth ' n möglichst auszuräumen . ( N . M . A .)

Aus der Pfalz , vom 28 . März . Ich freue mich , Ih¬
nen einen abermaligen Abschlag der Früchte , besonders auf
dem Hauptmarke zu Kaiserslautern , melden zu können . ( F . P . Z. )

Regensbdurg , den 31 . Man . Sämmtliche Geirride -
gattungen sind zu großer Freude der Bevölkerung abermals ge¬
fallen ; Walzen um 40 kr . , Korn um 39 kr . , Gerste um 38 kr, .
Hader um 20 kr. , und Ließ ungeachtet starker Nachfrage in al¬
len Sotten . ( N . M . Z . )

Bade » .
Haupttreffer der badischen 35 fl . Loose , gezvqen

zu Karlsruhe Eure März 1855 : Nr . 20,208 40,000 fl . Nr .
370,118 10,000 fl . Nr . 312,568 5000 fl . Nr . 339,738 ,
199,368 , 171,056 , SU,768 , 381,325 je 2009 fl . Nr . 184,685 ,

239,781 , 339,701 , 257 742 , 20,207 je 1000 fl -
Württembergtsche Chronik .

Stuttgart , den s . April . Man spricht hier wieder viel
von der bestimmten Absicht des tzrn . Finanzruunsters v . Knapp
sein Portefeuille niederzulegen und von der Wahrscheinlichkeit , daß
Hr . v. Gärttner , der frühere Finanzminister dieses Portefeuille
wieder übernehmen werde . ' — Aus dem Lager der Alliirten vor ,
Sebastopvl sind hier Briefe von dort in der französischen Frem¬
denlegion dienenden Stuttgartern eingegangen , nach deren einem
der frühere württb . Lieutenant v . Hügel , Sohn des verstorbenen
Obersten v. Hügel vom 4 . Infanterieregiment , als Offizier vor
Sebastopvl den ehrlichen Soldatevtod gefunden bat ; er fiel bei ei¬
nem Ausfälle durch eine russische Kogel . — Am Samstag kam »
in 50 Fässer verpackt, von Rothschild die erste Rate an den zu be¬
schaffenden 3 Millionen Gulden Kriegsgelderv . Sech « Fässer wa¬
ren eine Ladung für zwei Pferde . Man konnte die einzelnen Füß¬
chen ruhig im Bahnhöfe sieden lassen ; eS wachte Keiner den Ver¬
such , eines förtzutragen . Aach Gebrüder Benedikt machten an
der von ihnen gezeichneten Summe Einzahlungen . — Das hiesige Rei¬
terregiment zählt gegenwärtig nur wenig unter SW Pferden . (H . T . )

Stuttgart . Gestorbene im Monat März : 24 Männer ,
20 Weiber , 7 Ledige männliche , 10 Ledige weibliche , 24 Knaben
( einschließlich 2 todkgeb . ) , 16 Mädchen zusammen INI Personen ." Stuttgart , den 2 . April . Auffallend ist die Zahl der
in den lezteu drei Tagen hier vorgekommenen Selbstmorde ; es
sind hier Vicht weniger als drei . — Auch die Zahl der Polizei -
arrestanten ist stärker als sie sonst um diese Jahreszeit zu s- yn
pflegt , da sie um diese Zeit früher immer abnahm , was jezt nicht
der Fall ist . — Wie neulich eine Fabrik falschen württembergischen
Papiergelds , so ist jezt auch ein « solche falscher württewber -
gischer und anderer größerer Geldstücke zu Nürnberg entdeckt wor¬
den . Doch sollen von Münzen mit württemdergischem Gepräge
nur sehr wenige in Umlaus gekommen seyn . — Aus Ludwigsburg
wird geschrieben , Laß unsere Feldjäger ivre irüdere Uniform wie¬
der erhalten sollen , und da es heißt , daß Württemberg im Fall
einer Mobilbachsng eine vermehrte Anzahl von Feldjägern zu stel¬
len habe , so werde bereits an deren Ausrüstung gearbeitet . Ge¬
genwärtig ist ihre Zahl nicht bedeutend .

Im Jahre 1854 wurden auf die württ . Wollmärkte 15 244
Centner Wolle gebracht , wovon 12,885 Centn « verkauft wurden .
Die Darchschnittspreiie stellten sich für spanische Wolle auf 116 fl .
26 kr., Bastardwvlle 87 fl . 29 kr., deutsche Wolle 70 fl . 42 kr . und
gemischte Wolle 71 fl . 50 kr . . . . .

Das allgemeine schwäbische Liederfest wird »n bisher
üblicher Werse an Pfingsten in Ravensburg gefeiert . Das
Fest beginnt am Sonntag Nachmittag den 27 . Mai um 5 Uhr mit
dem Empfange der auswärtigen Sänger Seitens des schwäbischen
Sängerbundes . Um 4 Uhr desselben Tages findet da- Wettstngen ,
am Pfingstmontag Vormittags Probe und Havptaufführung der
gemeinsamen Chöre und Nachmittags die Preisvertheiiung statt .
Es sind zu diesem Feste nicht nur alle Genossen de« Sangei Hun¬
des , sondern alle Sänger deutscher Zunge , insbesondere bl« benach¬
barten baierischen , badischen und schweizerischen Sangrrvererve
ausS Freundlichste eingeladen . <U . Sch . )

Cannstatt , den 25 . März . Alt « scküzt vor Tdvrheit nicht !
Ein ieltenes Shebündniß wurde heute in unser « Kirche geschlossen.
Ein 74jährig « , noch ziemlich rüstiger Mann , hat sich mit ein «
24jährigen Jungfrau verbunden . <N . B . )

Tübinger,, . den 29 . Mäiz . Hi « ist «ine in weiten Kreisen ,
namentlich allen früheren Studenten wohlbekannte und beliebte '

Persönlichkeit auf eine edrnso tragische als psychologisch merkwür¬
dige Weis« aus dem Leben geschieden — der über achtzig Jahre
alt « „Baumeister " Keller , Bestzer de « ersten Kaffeehauses dieser
Universitätsstadt . Sr hat sich freiwillig das Leben gerammen , in¬
dem er sich , der alte , freuvdlichlächelnde Mann , mitten durch « .
Her » schoß. Er soll ein Schreiben hirterlaffen haben , worin der
halbkind,sche Greis die Nothwenvigkeit zu sterben , auf eine orgi -
uelle Werse motivirt - deb und der sei ihm s» und soviel schuld .»
gewrsen und habe ihm auch die Schuld redlich heimbezahlt , er aber
vade es übersehen , di« Einnahme in sein Buch einzutragen , und
so sei ihm das Unglück begegnet , daß er seinem Schuldner Las
Geld noch einmal gefordert habe . Dieser Frevel schien dem alten
Manne so unverzeihlich , daß er glaubte nicht mehr unter honetten
Leuten leben zu können . So « zählt man sich. Der Mann hatte
sein blühendes Geschäft längst seinem Sohne übergeben » und lebt «
nicht nur in der» besten Umständen » sondern war sogar sehr rerch !
Gewiß eia eigentbümlich ergreifende « Ende . (U. Sch . P )

U l m , den 31 . März . Auf heutiger Schranne gingen die Frucht¬
preise — mit Ausnahme des Haber « , . der «her etwa « «» zog
w ieder ein wenig zurück . _ lU . Sch . )

( Mit dem heutigen Schwarzwäld « Boten werden tr «i Beilagen

_ ausgegeben.)_' Nr» ,gilt, - evruckk und verlegt von Wily . Brandkcker.
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